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MinWnrlM kiir Arbeiter
6WerktM

Berlin , 15. März.
Auf dem vom Nationalsozialismus bereits

erfolgreich beschrittenen Wege zur Verbes¬
serung der sozialen Lage der Ar¬
beiterschaft  sind wieder einige sehr b e-
achtlicheTt . ilerfo ' gezu  vermerken. Es
sind in mehreren Betriebsgruppen des Ver¬
bandes Schlesischer Metallindustrieller und bei
der Schlesischen Montagegesellschaft Betriebs¬
vereinvarungen über Kündigungsfristen und
Urlaubsregelung erfolgt, die deshalb besonders
interessant sind, weil sie in den wesentlichsten
Punkten völlig übere.nstimmen mnd damit das
Schema erkennen taffen, daß bei den berufenen
Vertretern der deutschen Arbeitnehmerschaft
und der Betriebsführungen, nämlich bei den
Beauftragten der Deutschen Arbeitsfront
hauptsächlich zur Anwendung gelangen dürfte.

Die Vereinbarungen sehen übereinstimmend
vor, daß die Lösung des Arbeitsverhältnisses
der Handarbeiter nur unter Einhaltung be¬
stimmter Kündigungsfristen  erfolgen
darf, die. gestaffelt nach der Betriebszuge-
hörigkcit. mit 6 Werktagen beginnen und mit
1 Monat nach öjühriger Betriebszuaehörig-
keit enden. Die Regelung der Urlaubsfrage ist
dahin erfolgt, daß nach Ijähriger Be¬
schäftigung  di >. Handarbeiter
einen Urlaub von 6 Werktagen,
nach 3jähriger einen solchen von 8, nach üjäh--
riger von 10 und nach lOjähriger Beschäftigung
12 Werktage erhalten.

BLMlMng der Berirauensrüte
Berlin, 15. März.

Nachdem die Ausführungsbestiminungenfür
die Bestellung der Vertrauensräte nunmehr er¬
lassen sind, werden die Listen der Vertrauens¬
männer entsprechend den gesetzlichen Vorschrif¬
ten unverzüglich aufznstellen und das Abstim-
mungsverfahrcu einzuleiten sein. Das Er¬
gebnis der Abstimmung wird da¬
nach bis ecwa 7. April vorliegen
können. Wie wir erfahren, genügt die Zuge¬
hörigkeit, auch die korporative, zur Arbeits¬
front. Wenn also alle sonstigen Voraussetzun¬
gen zutreffcn, sind auch diejenigen wählbar die
korporativ der Arbeitsfront angeschlossen sind.

Ein Weg
zum Ausgleich der Familislilasien?

Berlin, 15. März. Der Schutz der kinder¬
reichen Familie durch Ausgleich der Fami¬
lienlasten gehört zu den Aufgaben, die sich
der neue Staat gestellt hat . Wie dieser Aus¬
gleich un einzelnen durchgefllhrt werden soll,
ergibt sich aus einem Vorschlag, den Staats-
Minister a. D. Dr . M ü l l e r - Darmstadt
im Sachverständigenbeirat für Volksgesund-
heit bei der Neichsleitung der NSDAP , ent¬
wickelt hat.

In diesem Plan wird grundsätzlich her¬
vorgehoben, daß der Ansgleich der Familien-
lasteii innerhalb jeder Schicht erfolgt, um
ein Absinken aus der gesellschaftlichen Stel¬
lung innerhalb der Volksgemeinschaft zu
verhindern. Bei dem Lastenausgleich wären
zu unterscheiden der Ausgleich der
Steuerlasten und der Ausgleich
der  F a m i l i e n l a st e n. Der Ausgleich
der Steuerlasten innerhalb jeder Schicht
werde dadurch herbeigeführt, daß die Steuer¬
nachlässe für Frau und Kinder in Hundert-
sützen erfolge. Hinsichtlich der bevölkerungs¬
politischen Gestaltung der Einkommensteuer
sei etwa als allgemeine Richtlinien zu be¬
achten. daß eine Familie mit vier Kindern
e i n ko m m e n ste u e r f r e i fein sollte, bei
kleinerem Einkommen schon bei weniger
Kinder. Diese Steuerreform werde bevölke¬
rungspolitisch um so wirksamer sein, je nie¬
driger das Existenzminimum festgesetzt und
je gleichmäßiger es nach dem Familienstand
gestaltet wird.

Das Kernstück der Bevölkerungspolitik ist
der Ausgleich der Familienlasten . Der heu¬
tigen Lage angepaßt , sei es zweckmäßig, eine
Familie mit zwei Kindern als Berechnungs-
grunoiage zu nehmen. Familien mit zws
Kindern hätten also weder Ausgleichsbei
träge zu leisten noch Erziehungsbeihilfen zi
erhalten.

Der Beamte  müsse auch auf diesem Ge
biete Vorbild sein. Bei der Beamtenbesol
düng sollte daher grundsätzlich der Beamt
mit drei Kindern das Normalgehalt seine«
Besoldungsgruppe erhalten. Die aufgebrach

ten Beträge wären in eine Neichssamilien
kaffe zu zahlen, die an erbgesunde Kinder
reiche Erzichungsbeihilfen gibt. Die Aus
gleichsregelungbei Bauern . Gewerbetreiben
den. Handwerkern und Freien Berufen müßt,
möglichst auf der gleichen Grundlage, außer
dem durch Aussteuer- und Berufsbeihilfe er
strebt werden.

I« koumiiiik KMiverlsgefG
In Weimar gab auf der ersten Thüringi¬

schen Obermeistertagung Reichshandwerks-
führer Schmidt (Wiesbaden ) Einzelheiten
des kommenden Hanbwerksgesetzes bekannt.
Es dürfte, so sagte er, keine Handrverkspoli-

tik an sich geben, sondern nur eine organische
Eingliederung in das Gesamtwohl. Aus die¬
sem Grunde werde er sich auch nicht auf
kleinliche Tagesfragen cinlasseu. Der Träger
des Binnenmarktes sei neben Handel und
Landwirtschaft der deutsche Mittel¬
stand,  dessen Kernstück das Hand¬
werk  sei . Dem trage auch das in Kürze zu
erwartende Handwerksgesetz Rechnung. Es
führe die Pflichtorganisation  ein,
deren Träger der Meister und der Geselle
seien. Die kleinste Zelle werde die einem
Obermeister unterstellte Innung sein, in
deren Beirat auch der Eidgesellc sitze. Die
Innungen würden,usammengefaßt in Kreis-
handwerkschaftcn, deren Führer den Hand¬

werkskammer» unterstellt seien. Zwischen
dem Haiidwcrkskammcrpräsidcntcn und dem
Neichshanöwerksführcr stehe der Lanöhand-
werksführer . Dem Obermeister werde im
übrigen das Strafrecht  wieder übertra¬
ge» werden. Beschwerden gegen seine Maß¬
nahmen gingen nur bis zur Handwerks¬
kammer.

Die Lossprechung der Lehrlinge ans An¬
laß der Gesellenprüfung und der Gesellen
aus Anlaß der Meisterprüfung darf ab 1.
Oktober nur noch nach einheitlichen Richt¬
linien in einem feierlichen Nahmen erfolgen.
Nähere Bestimmungen darüber werden in
Kürze erlassen.

Ein Museum des Bürgerkrieges
Die Geheimnisse des Karl-Liebknecht-Hauses enthüllt

Berlin, 14. März.
Während auf dem Horst-Wessel-Platz in

eierlichem Zeremoniell der erste Spatenstich
nr Gestaltung eines würdigen Horst-Wessel-
benkmals getan wurde, während auf diesem
Platze, der wohl wie kein anderer in den
wutschen Großstädten von den Kämpfen des
»rganisierten Verbrechertums gegen Gesell-
chaft und gegen jede Ordnung zu berichten
veiß, die Formationen der SA ., SS ., der
llSBO . aufmarschierten, um über die hinter
ans liegenden Monate angespanntester Ar¬
beit Rückschau zu halten, hatte der Leiter der
Pressestelle des Preußischen Staatsministe-
ciums zum erstenmal das ehemalige Karl-
Liebknecht-Haus zu einer Besichtigung für die
Presse freigegeben.

Das Hauptquartier der kommunistischen
Lürgerkriegsvorbereitungen ist der beste Ort,
uni auf die immer noch unter der Oberfläche
arbeitende kommunistische Gefahr hinzuwei¬
sen. Es ist der beste Ort , um ein Zeugnis
von der heißen und jagenden Arbeit der Ge¬
heimen Staatspolizei der Oeffentlichkeit zu
geben. Von diesem heimlichen unterirdischen
Krieg, der mit allen Mitteln und auf Tod
und Leben geführt wird, weiß der Bürger
heute nichts mehr. Unsere Zeit ist sehr ver¬
geßlich. Man spricht sogar schon mit einem
gewissen Achselzucken von der Methode des
„Kommunistenschrecks". Mer davon, daß
der Kampf unter der Oberfläche immer noch
weiter geht und nicht eher ruht , als bis der
letzte Wühler und Hetzer gegen den national¬
sozialistischen Staat unschädlich gemacht ist,
davon will man nichts wissen.

Der Leiter der Pressestelle des Preuß.
Staatsministeriums , Oberreg.-Rat Martin
Sommerfeldt,  hat bisher unveröffent¬
lichtes Material über die Tarnungsmethoden
der KPD. und über die nach dem 30. Januar
1933 auf blutigen Umsturz hinzielenden Bür-
gerkriegsvorbereitungen der KPD. in einem

Buch zusammengeslelll und dies un Atteryer
ligsten des ehemaligen Zentral -Komitees der
KPD. der Oeffentlichkeit übergeben.
Heber den Sackern
-es ehemaligen roten Nerlin

Die Geheimnisse dieser ehemaligen Kommu¬
nistenhochburg sind noch lange nicht alle ge¬
lüftet. Täglich, fast stündlich trifft man zu¬
fällig auf ein Geheimversteck, findet hier ein
wichtiges Aktenstück, dort eine Waffe, an
anderer Stelle einen neuen Beweis für eine
Planmäßige Vorbereitung des Umsturzes.
Heute liegt dieses Gewirr von Treppen und
engen Wänden, von Winkeln und Geheim-
gängeu tot da. Man möchte fast sagen, es
wirkt wie ein Museum jenes schleichenden
Bürgerkrieges, der vor einem Jahr noch fast
täglich sein Opfer forderte. Das ehemalige
Karl-Liebknecht-Haus — heute Horst-Wessel-
Haus — ist in Hufeisenform gebaut, liegt
strategisch äußerst günstig mitten im Herzen
des ehemals „roten Berlin " und beherrscht
die Arbeiterviertel uni den ehemaligen
Bülow-Platz vollkommen. Es mutet heute
schon fast wie ein Märchen an, wenn man sich
von den Beamten der Kriminalpolizei erzäh¬
len läßt , daß dieser düstere Bau vor knapp
eineinhalb Jahren noch für sie ein Buch mit
sieben Siegeln war , in dessen Geheimnis sie
nicht eindrinaen durften. .

Ein Gang vom höchsten Stockwerk bis in
die Katakomben, in denen man immer noch
neue Geheimnisse entdeckt, veranschaulicht am
besten die raffinierten Methoden, mit denen
dieses organisierte Verbrechertum auf ein all¬
gemeines Chaos hinarbeitete. Vom Dach bis
in die Kellergänge war alles vorbereitet, um
die Polizei bei ihrem Eindringen an der Nase
herumzuführen. Im fünften Stockwerk des
Gebäudes liegt der Schulungsraum mit Bän¬
ken und Tafeln, an ein harmloses Schul-
zimmer erinnernd . Hier wurden die illegalen
Besprechungen abaebalten und manckier

Furchtbare Dynamit-Explosion
zerstört eine Hafenstadt

Katastrophe von unerhörtem Ausmatz fordert 150 Tote
Neuyork , 1ö. März.

Das — wie bereits gestern kurz berichtet —
durch eine Dynamit -Explosion in La Liberia-
hervorgernsene Großseucr hat sehr rasch vier
Häuserblocks in Asche gelegt . Die Feuerwehr
hatte noch die ganze Nacht znm Donnerstag
mit der Bckämpsung - es Brandes zu tu«.
Die Lage war zeitweilig außerordentlich be¬
drohlich» weil die Flammen ans ein Lager
von 4VÜV Faß Benzin und Kerosin überge-
grifscn hatten. Es entstanden « eitere Explo¬
sionen» durch die das am Hasen gelegene «nd
znm größten Teil aus Holzhäusern bestehende
Arbeiterviertel vollständig vernichtet wurde.
— Ueber die Ursache der Katastrophe wird
bekannt» daß die 25V Kiste» Dynamit — ins¬
gesamt 7VVV Kilo — gerade mit dem Dampscr
»»Catalina ", der deshalb keine Passagiere an
Bord hatte, ans San Franzisko eingetrosfe«
waren . Die Kisten waren ans eine » Giiterzng
verladen worden, und man nimmt an» daß
sich die Explosion ereignete , als sich der Zng
in Bewegung setzte und die Kiste« dadurch
hart aneinanderstietzcn.

Der Gesamtschadcii wurde am Donnerstag-
früh auf 2 Millionen Dollar  geschätzt.
Die überlebende Bevölkerung ist zum aller¬
größten Teil aus der Stadt geflohen. Polizei
und Nationalgardc machen, unterstützt von
SanitätStruppS und Privatkrastivagcnbesit-
zern, größte Anstrengungen» die Verwunde¬
ten ans den Trümmern zu bergen.

Die Regierung von San Salvador ver¬
öffentlicht eine Verlautbarung AVer die Zahl
der Opfer des Explofionsunglücks von La
Libertad. Darnach find ISO Todesopfer zu be¬
klagen. 1VV Personen sind schwer und 5V Per¬
sonen leicht verletzt worden. Etwa 2V Per¬
sonen werden noch vermißt . Unter den Opfern
befindet sich kein fremder Staatsangehöriger.

Die Unglücksstadt La Libertad gehört znm
kleinen mittelamerikanischen Staat El Sal¬
vador, der, ivie alle südamerikanischenStaa¬
ten, unter amerikanischerWirtschastskontrollc
steht. La Libertad bildet den Saiipthascn von
Salvador und stellt die Verbindung der
Hauptstadt des Staates , San Salvador , mit
dem Stillen Ozean her.

Mordplan ausgebrütet . Vom Schulnngs-
raum führte eine Leiter zum „Ausguck", von
dem man das ganze Stadtviertel übersehen
konnte. Der Ausguck war so angelegt, daß
der heimliche Beobachter genau die Vorgänge
in der Polizeiunterkunft Alexander verfolgen
konnte. Durch alle möglichen Signale und
Geheimzeichen, durch einen regulären Blinker¬
dienst, wurde von hier aus eine Verbindung
mit dem Wasserturm Danziger Straße her¬
gestellt. War irgend eine Gefahr im Verzüge,
so wurden alle verdächtigen Elemente benach¬
richtigt und batten Gelegenheit, sich beizeiten
aus dem Staube zu machen.

Von hier aus konnten bequem die Dächer
der Nebengebäude erreicht werden, ein durch
Rabitzwände abgetrennter Gang verband
sämtliche Dachräume miteinander . Sogar in
der Wand des Hauses waren Laufgänge her¬
gerichtet, in die, wenn es ganz brenzlich
wurde, mindestens 20 Mann verschwinden
konnten. Kriminalrat Heller, der seinerzeit
eine Reihe von Aktionen gegen das Haupt¬
quartier der KPD. durchgeführt hatte , zeich¬
net ein Bild von den Schwierigkeiten, mit
denen die Beamten zu kämpfen hatten , ehe
sie überhaupt Zutritt zu den Räumen erhiel¬
ten. War die Polizei im Anmarsch, so ver¬
schwanden sämtliche Klinken aus den Türen,
und ehe die Türen gewaltsam geöffnet waren,
war alles Verdächtige schon längst in den Ge¬
heimfächern verstaut.
Wo Te-Vy Thälmann hauste

Die Zimmer der höheren Parteifunktionäre
und besonders die Räume des Zentral -Komi-
tces waren natürlich mit besonderer Sorgfalt
gegen jede polizeiliche Ueberraschung gesichert.
Unter den Fensterbrettern hat man erst vor
kurzem Geheimfächer entdeckt, die durch
Druck auf einen einzigen Knopf geöffnet und
geschlossen werden konnten. In den Hohl¬
räumen wurden seinerzeit wichtige Akten ge¬
sunden, die bei der plötzlichen Besetzung hier
verstaut waren . Unter Blumentöpfen und
Geranienranken lagen die Geheimpläne des
kommunistischen Aufstandes. Besonders raffi¬
niert ausgeklüngelt waren die Signal¬
anlagen in den Türen zu diesen Zimmern.
Jeder unangemeldete Besuch meldete sich,
ohne es zu wissen, beinr Betreten der Zim¬
mer an . Beim Oesfnen der Tür schnarrte ein
Signal , und Thälmann , Pieck und Genossen
hatten genügend Zeit, sich vorzubereiten. Die
«Zimmer der Abgeordneten der kommunisti¬
schen Reichstagssraktion waren überhaupt
„tapu ". Jedes Durchgreifen der Polizei und
jede zweckentsprechende Untersuchung war
hier von vornherein unmöglich.

Als die Situation für die hohen Partei¬
funktionärs der KPD. immer brenzlicher
wurde, ließ sich allerdings Thälmann hier im
offiziellen Hauptquartier nicht mehr sehen.
Er hatte in allen größeren Städten seine
Schlupfwinkel. In der Nähe Berlins war
eine abgelegene Jagdhütte für ihn gemietet
und hergerichtet. Hier oben war es ihm doch
zu gefährlich. Eine gründliche Durchsuchung
dieser Räume hat jenes Material zutage ge¬
fordert. das für die niederträchtigen KamP-
sesmethoden eindeutig den Beweis liefert.
Lüae und Verleumdnna . Boinben und
Maschinengewehre, Revolver, Dolch und Gift,
warfii
Sie Waffeilkammer in-er Na-ekabine

Die größten Geheimnisse dieses Hauses



vffenbareu sich aber erst in den Kellerräumen
und Katakomben. Von dein Nanin ans , in
dein früher die unbezahlte Notativnspresse
der „Roten Fahne ' , die modernste ihrer Art
in ganz Berlin , täglich ihre Bürgerkriegs-
Parolen hinaus in die Massen gehen ließ,
führte, verdeckt durch Berge von Makulatur,
eine Tür in Räume, von deren Vorhanden¬
sein man nichts ahnen konnte. Hier lagen
stapelweise die vielen staatsfeindlichen Flug¬
schriften, die zum Generalstreikund zum offe¬
nen Bürgerkrieg aufforderten. In einer
harmlos anmutendcn Sandkiste wurde beson¬
ders wichtiges Material gefunden. Durch
eine Fallklappe, die ebenfalls raffiniert ge¬
tarnt war , gelangte man in die darunter
gelegene Buchhandlung. Vom Notations¬
raum ans war ein unterirdischer Gang zu
erreichen, der Ausgang nach der Bartel¬
straße hatte.

Eine besondere Neberraschung waren die
Badestuben. In einem Raum, wo die
Scheuerfrauen ihre Besen und Schrubber ab-
zustellcn Pflegten, hinter einem harmlosen
Regal, mit Staubtüchern und allen möglichen
Utensilien, hat man durch Zufall eine Ge¬
heimtür entdeckt. Ter Eisenrahmen hinter
dem harmlosen Regal erschien bei näherer
Prüfung höchst verdächtig. Man entdeckte
einen Schraubenbolzen, der sich lösen ließ,
und ein Teil der weiß getäfelten Fließen¬
wand entpuppte sich als Drehtür . Die Hin¬
terwand der Tür war mit mehreren Schich¬
ten Ziegelsteinen belegt, so daß beim Ab¬
klopfen keinerlei Hohrgeräusche zu entdecken
waren. Tie Tür führte in einen geräumigen
Raum, ohne Tageslicht, der aber eine elek¬
trische Beleuchtungsanlage hatte . Hier fand
man zur größten Neberraschung ein Waffen¬
arsenal. das die Annahme bestätigte, daß das
ehemalige Karl-Liebknccht-Haus als Haupt¬
stühpunkt im Bürgerkrieg gedacht war . Man
entdeckte weiter in den zu ebener Erde ge¬
legenen Läden regelrechte „Kugelfänger' ,
schmale Kisten, angefüllt mit Makulatur und
alten Zeitungen. Im Schutze dieser Kugel-
füngcr wäre es möglich gewesen, von den
Läden des Hauses aus den ganzen Bülow-
Platz mit Maschinengewehren zu beherrschen.
Man machte dabei noch die besonders wert¬
volle Entdeckung, daß die hierzu verwandten
Zeitungen aus den letzten Wochen des
Januar stammten. Der Beweis, daß die
Kommunisten mit allen Mitteln zu Beginn
des Jahres 1933 einen bewaffneten Aufstand
vorbereiteten, war dadurch gebracht.
Ivoov Boit in der Westentasche

Mit dein Streifenwagen der Geheimen
Staatspolizei geht es dann in das Museum
des kommunistischen Bürgerkrieges, das das
Geheime Staatspolizeiamt aus dem im
Laufe der Zeit entdeckten. Material zusam¬
mengestellt hat . Man findet hier alles, was
in einem Bürgerkrieg Verwendung findet.
Es ist eine grausige Schau der Waffen und
Methoden des organisierten Verbrechertums!
Als Mäusefallen getarnte Höllenmaschinen,
automatische Bombenanzünder, als Bomben
hergerichtete Feldflaschen, Querschläger-Mu¬
nition , in der Wirkung noch viel grausamer
als die berüchtigten Dum-Dum-Geschosse,
Flöten als Totschläger, Höllenmaschinender
verschiedenen Systeme und Stockflinten in
allen Ausführungen . In einem großen Glas¬
kasten sind Einzelmodelle der beschlagnahm¬
ten Pistolen und Revolver ausgestellt, die
aus den Waffenfabriken aller Nationen und
Länder stammen. Auch gewisse Teile der
Industrie fanden bei den Kommunisten
guten Absatz. Besonders die Elektro-Waffe
„Knock out ' war die letzte Errungenschaft.
Von einer Batterie aus , die am Körper ver¬
steckt getragen werden konnte, führte eine
Leitung zu einer harmlosen Armbanduhr,
und bei der geringsten Berührung mit dem
Gegner entlud sich ein Schlag von 10 000
Volt, der diesen unschädlich machte.

Dieses Museum zeigt auch eine bemerkens¬
werte Zusammenstellung des Materials , das
als Beweis für das getarnte Weiterarbeiten
des Kommunismus zu gelten hat . Die voll¬
kommenste Paßfälscherwerkstattder Welt, die
erst Ende 1933 im Untergestell des großen
Fernrohrs der Treptower Sternwarte gefun¬
den wurde, läßt aus die erstaunliche Man¬
nigfaltigkeit der Hilfsmittel schließen, derer
sich die immer noch arbeitende KPD. bedient,
um den Staat zu zersetzen und in die be¬
stehenden Organisationen der NSDAP.
Spitzel hineinzuschicken. Als Beweis für die
erstaunliche Schnelligkeit, mit der sich dick
„Passologen" den jeweiligen Verhältnissen
anzupassen verstanden, gelten die Vorgefun¬
denen Stempel, Siegel, Faksimile, Formu¬
lare usw. Man fand darunter eine gefälschte
Unterschrift des Reichsschahmeisters der NS .-
TAP . für die Herstellung von Mitglieds¬
büchern, die von der echten nicht zu unter¬
scheiden ist.

Das Buch von Oberregierungsrat Som-
merseldt, betitelt „Kommune!", liefert den
Beweis, daß dieses Heer der Minderwertigen
immer noch an der Arbeit ist. Die Methoden
find zwar andere geworden, aber das Ziel
ist dasselbe! Ein Buch, das die Witze über
den „Kommunistenschreck" mit sachlich nüch¬
ternem Material abtut!

Helmuth Koschorke.

PMiWvsskli weml»rEurePresse

Am das Schicksal Europas
Die kulturellen Beziehungen zwischen Deutschtum

und Polentum
Berlin , 15. März.

Jin altstädtischen Rathaus in Danzig hielt
am Donnerstag abend die in den ersten
Tagen dieses Jahres unter dem Vorsitz des
Danziger Senatspräsidenten gegründete
Danziger Gesellschaft zum Studium Polens
ihre erste Sitzung ab. Außer den Vertretern
der Danziger Negierung, den maßgebenden
Kreisen des Danziger politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens waren auch
der Völkerbundskommissar Lester, der
deutsche Generalkonsul von Radowitz, der
diplomatische Vertreter der Republik Polen,
Minister Papse und das gesamte Konsulats-
Korps, sowie sämtliche Vertreter der in- und
ausländischen Presse in Danzig zugegen.
Rauschning eröffncte die Sitzung mit einer
Ansprache und überreichte Minister Papse
die erste Mitgliedsurkunde der Danziger Ge¬
sellschaft zum Studium Polens . Nachdem
Papse seinen Dank ausgesprochen hatte,
machte Dr. Rauschning bedeutsame Ausfüh¬
rungen über das Problem der deutsch-pol¬
nischen kulturellen Beziehungen.

Welche Bedeutung man ' auf polnischer
Seite den Ausführungen Nauschnings bei¬
mißt. geht daraus hervor, daß ein Ausschnitt
aus der Danziger Veranstaltung auf sämt¬
liche polnischen Rundfunksender übertragen
wurde.

Senatspräsident Rauschning führte folgen-
des aus : Eine Ueberwindung des europäi¬
schen Schicksals verlangt von jeder einzelnen
Nation eine geistige Wandlung . Sie setzt
geistige Achtung voraus . Daher ist der
nächste Schritt , den wir tun wollen, genaues
gegenseitiges Kennenlernen. Der politischen
Verständigung muß die geistige folgen. Und
hier beginnt eine Auseinandersetzung, die im
höchsten Sinne fruchtbar werden muß.

Scheinen doch die letzten Reste eines abend¬
ländischen Gemeinschaftsgefühls, mehr noch
als im Kriege selbst im Zusammenbruch der
Nachkriegsjahre, in den Klassenkämpfen de«
Nationen gegeneinander und in der wirk
schaftlkchen Krise völlig einer geistigen Ver¬
einsamung der Völker zum Opfer gefallen
zu sein.

Wenn wir uns bei dieser geistigen Lage
anheischig machen, von Danzig aus Fäden
zu unserem Nachbarn hinüberzuwerfen und
an einem Netz zu spinnen, das einmal zu
einem dauerhaften Gewände des Vertrauens
werden soll, so mag dies sinnbildliche Be¬
deutung haben. Wir müssen uns darüber
klar sein, daß die Bemühungen unserer Ge¬
sellschaft dem Studium Polens und seines
Volkes und aller seiner Lebensäußerungen
gelten, aber in der festen Begrenzung, daß
es jedem gemäß sein muß, in den Schran-
ken seiner Art zu leben und sich zu entwik-
keln, daß es unsittlich ist. die Grenzen zu
verwischen, und unlauter , hinter solchen ehr¬
lichen Bemühungen Versuche unvermerkter
Entnationalisierung zu suchen oder zu ver¬
suchen. Dies vorausgeschickt, kann ich wohl
mit ziemlicher Bestimmtheit sagen, daß die
Mehrzahl von unseren Nachbarzonen wenig
versteht.

Der Mehrzahl von uns ist es auch rächt
bewußt geworden, welch große weltgeschicht¬
liche Bedeutung die Staatwerdung des pol-
Nischen Volkes in den letzten 15 Jahren hat
und von welcher Wucht und schweren Bedeu¬
tung dieses Ereignis für unser Volk, für
unseren Staat ist.

Wir wollen in unseren Bemühungen einem
tieferen Verständnis für Gestalt und Schick¬
sal, Ziel und Werbung des aus seiner Wie¬
dergeburt neu entstandenen Polens dienen.

Abrüstungsaussprache
im englischen Unterhaus

Eden berichtet über seine Europa-Rundreise
eg. London, 15. März.

Während man in Paris noch immer über¬
legt, wie man die Abrüstungsverweigerung
in eine Frankreich nach Möglichkeit ent¬
lastende Form kleiden soll — der Pariser
„Temps" betont neuerdings, daß Frankreich
nicht daran denke, alle Brücken abzubrechen,
daß aber die Erfüllung von Bedingungen
Frankreichs die Voraussetzung für eine Ab¬
rüstungsvereinbarung sei, so z. B. der Ver¬
zicht auf eine Konferenz der Mächte, die die
endgültige Verurteilung der Völkerbund-
wlitik bedeuten würde — löste am Mitt¬
woch im englischen Unterhaus der Arbeiter-
parteiler Morgan Jons  eine Abrüstungs¬
debatte aus , in deren Verlaufe Lordsiegel¬
bewahrer Eden  zwar erklärte, daß es im
Augenblick sehr unerwünscht sei, Bericht
über die Standpunkte der einzelnen Regie¬
rungen zu erstatten, daß er aber über ge¬
wisse auf seiner Rundreise empfangene Ein¬
drücke einiges mitteilen wolle.

Die Ausführungen Edens waren in der
Hauptsache darauf hingestellt, die noch aus¬
ständige französische Antwort auf die briti¬
schen Abrüstungsvorschläge nach Mög¬
lichkeit noch im positiven Sinne
zu beeinflussen.  Die Verschleppung
der Abrüstungsverhandlungen habe nicht
ihre Ursache darin , daß sich die Sachver¬
ständigen über die Zahl der Tanks und Ge¬
schütze nicht einigen könnten, sondern im
mangelnden Vertrauen der Staaten unter¬
einander. Frankreich sei immer noch um
seine Sicherheit besorgt. Man müsse aber
auch in Rechnung ziehen, daß Deutschland
die gleichen Gefühle haben könne. Frank¬
reich sei so überzeugt, keine Angriffsabsichten
zu haben, daß es kaum glauben könne, daß
ein anderes Land, dem keine entsprechenden
Rüstungen erlaubt sind, sich nicht vollkom¬
men sicher in der Nachbarschaft Frankreichs
fühle. Für Frankreich spiele auch die Ab¬
kehr Deutschlands vom Völkerbund eine
Rolle.

Eden polemisierte dann gegen die Rede
Görings in Potsdam , über die er nicht rich¬
tig unterrichtet zu sein scheint. Durch dre
deutsche Brille gesehen, sei natürlich die
deutsche Sicherheit ein ebenso
lebenswichtiges  Interesse
Deutschlands.  Deutschland habe lange
genug auf die Gleichberechtigung gewartet
und könne kaum glauben, daß Frankreich
immer noch mehr Sicherheit wünsche.

Der Lordsiegelbewahrer bekannte sich dann
zur Völkerbundpolitik. Er wendete sich gegen
ein Wettrüsten unv vezetchnete Die A.V-
rüstungslage als zwar besorgniserregend,
aber Nicht verzweifelt.

Im weiteren Verlauf der Debatte griff
Churchill  die Abrüstungspolitik der eng¬
lischen Regierung stark an, wobei er für die
französische Auffassung eintrat . Der Liberale
Sir Herbert Samuel  erklärte:

Er glaube nicht , daß man
Deutschland einen Zustand der
Abrüstung angesichts einer ge¬
lüst etenWeltaufzwin genkönne.
Seiner Meinung nach müsse die Rüstungs¬
gleichheit in Europa zugestanden werden.

Der Konservative Stel - Maitland
sagte: Die deutsche Regierung gibt Deutsch¬
land neue Hoffnung. Können wir be¬
haupten , daß Deutschland im
Unrecht  ist . daS sich ohne Waffen
inmitten einer vollgerüsteten
Welt befinde?

Auch mehrere andere Redner erklärteil, daß
Deutschland sich eine zweitklassige Stellung
mcyk mehr weiter gefallen lasten werde. De,
Liberale Herderson Stewart  sagte , da?
Hitler der Welt gezeigt habe, daß er sein
Wort hält , weshalb seine Unterschrift untei
einer Abrüstungsvereinbarung ein unschätz«
barer Vorteil sein würde.

Zum Abschluß der Aussprache ergrif!
Außenminister Simon  das Wort . Er wies
die Behauptungen einiger Arbeiterparteien
daß Roosevelt eine Abschaffung aller Waffe«
mit Ausnahme der Deutschland erlaubten
angeboten hätte , scharf zurück. Zur Möglich¬
keit eines Scheiterns der Abrüstungsverhand¬
lungen erklärte er: „Wenn unsere Hoffnun¬
gen auf etwas Besseres dahinschwinden, müs¬
sen wir den Folgen in unserem eigenen
Lande ins Gesicht sehen und vorbereiten, was
hier sofort getan werden muß." Ergäbe sich
die Frage , daß die Erzielung eines Abkom¬
mens vom Sicherheitsproblem abhänge, dann
müsse man ihr gegenüber treten und sie zu
vermeiden versuchen. Ein Fehlschlagen aller
Abrüstungsbemühungen würde ein unbe¬
grenztes Rüsten,  eine Aufrüstung
im Nebel  und damit einen Rückschlag für
alle Bemühungen zur internationalen Zu¬
sammenarbeit zur Folge haben.

Simon erörterte dann noch eingehend die
Schwierigkeiten einer Luftkriegsbeschränkung.
Damit wurde die Abrüstungsdebatte iw
Unterhaus ohne Abstimmung geschlossen.

Neueste Nachrichten
Der Führer wird am 21. März um 11 Uhr

vormittags von der Baustelle Unterhaching
bei München durch eine über alle deutschen
Sender gehende Rede den Grobkamps gegen
die Arbeitslosigkeit erössnen. Die Baustelle
liegt an der Autobahn München—Landes¬
grenze.

Ans besondere Bitte des Rcichswehrmini-
stcrü hielt Neichsminister Dr . Goebbels Ton¬

nerstagnachmittag in BreSlau vor über 250
Offizieren der schlesischen Standorte und etwa
1500 Unteroffizieren und Mannschaften einen
zweistündigen Vortrag.

Der Reichskanzler empfing gestern den
deutschen Botschafter in London, Dr . von
Hoesch, zum Vortrag.

Der Reichsminister für Bolksansklärung
und Propaganda nimmt Anlaß darauf hinzn-
weisen, daß deutsche Firme « in ihrem Schrift¬
wechsel mit ausländische« Häuser« es ver¬

meiden sallccn, sich als Grnßsorm des „Hchl
Hitler " zu bedienen.

Anläßlich der Eröffnung eines Lvndcrlehr-
gaugeS in der Reichsschule Bernau hielt
Neichsleiter Alfred Rvsenberg eine Rede
über die nationalsozialistische Erziehung, die
in erster Linie eine Erziehung des Charak¬
ters darstellen wirb.

Bei einem Preffecmpfang sprach der Ge¬
neraldirektor der Reichsbahngesellschast, Dr.
Dorpmüller , über das Thema „Reichsbahn
und Motorisierung ". Er machte grundlegende
Ausführungen über die Motorisierungsfrage
und trat für einen Ausgleich zwischen den
beiden Verkehrsmitteln ein.

Der Reichsbauernfnhrer hat angevrdnet,
daß die deutsche Weinansfuhrstelle beim Ver-
waltungsamt des Reichsnährstandes errichtet
wird und ihre Geschäftsstelle in Frankfurt
am Main hat. Die deutsche Weinansfuhr¬
stelle nahm am 15. März ihre Tätigkeit ans.

Am 21. März veranstalten ans Anordnung
des Reichshandwerksführers Schmidt sämt¬
liche Innungen Versammlungen . Es werden
im ganzen Reiche ungefähr 19 5V0 Innungs-
Versammlungen stattsindcn.

Im Rahmen des Großkampftages der Ar-
beitSschlacht wird am 21. März daS Schiffs¬
hebewerk bei Niederstnvw mit einer ein¬
drucksvollen Eröffnungsfeier seiner Bestim¬
mung übergeben werden

Die Zahl der Bausparer hat sich seit dem
letzten Jahr um 16,4 Prozent gesteigert und
beträgt heute ungefähr 60 000.

Prinz Sixtus von Bourbon -Parma , Bru¬
der der früheren Kaiserin Zita von Oester¬
reich, ist in Paris gestorben. Er war der
Ileberbringer jenes unseligen Friedensange¬
botes des österreichischen Kaisers an Poin-
care, daS den Widerstand der Gegner wäh¬
rend des Weltkrieges ungeheuer stärkre.

I « diesen Tagen wird sich eine russische
Militäraborduung nach den Bereinigte»
Staaten begeben, um dort an den amerikani¬
schen Armee- und Marinemanövern teilzu¬
nehmen.

Das japanische Kriegsministerium teilt
mit, daß am 11. März ciu Sowjctflugzeug
infolge Motorstörung eine Notlandung iu
Ostmandschukuo, nördlich vom Hanka-Scc,
vorgenommen hat. Die Behörden haben die
Insassen des Flugzeuges , den Flieger und
einen Offizier, in Haft genommen.

Der amerikanische Luftpostverkchr ist noch
nicht wieder ausgenommen worden. Der
Ozeanflieger Chamberlain , der ebenso wie
Lindbergh dem von Roosevelt eingesetzten
Untersuchungsausschuß angehört, verteidigte
die Leistungen der Hecrcsflieger.

Rme»wischeA»MM»erlreler
Berlin . 15. März.

Der Reichspräsident hat ernannt : den Ge-
sandten in Lima, Rohland,  zum Gesand¬
ten in Oslo,  Generalkonsul in Mailand,
Schmitt,  zum Gesandten in Lima,  den
Generalkonsul in Algier, Windels,  zum
Generalkonsul in Mailand,  den Vortra¬
genden Legationsrat , Tordenge,  zum
Generalkonsul in Algier,  den Konsul in
New Orleans , Jaeger,  zum Generalkonsul
in Chicago,  den Generalkonsul in Katto-
witz, Graf Adelmann von Adel¬
mann  8 f e l d e n zum Gesandten inBrüs-
sel , den Vortragenden Legationsrat Nöl-
deke  zum Generalkonsul in Kattowitz.
den Gesandtschaftsrat Fürsten von Bis¬
marck zum Botschaftsrat bei der Botschaft
in London.

W »Mischer SreieWlit
Die Besprechungen in Rom

DNB . Rom,  16 . März . Nach einer amt-
chen Mitteilung haben sich Mussolini, Doll-
ß und Gömbös am Donnerstagnachmittag
der zwei Stunden gemeinsam über die poli«
schen«ud wirtschaftlichenFragen unterhal-
n, die ihre Länder betreffen. Sie haben be-
jlossen, die Unterhaltung am Freitag sort-
tsetzen.
Die erste Dreierbesprechung hatte ciu be-
erkenswertes Ergebnis insofern, als man
ischloß, die Abreise von Dollfuß und Göm-
is ans Samstagnacht zu verschieben. Der
rund hierzu ist, daß man übereinkam, anch
och politische Erklärungen anszuarbeite ».
s ist im Augenblick nicht zu übersehen, ob
l sich hierbei «m einfache Erklärungen oder
m eine Art von politischen Abkommen Han-
:l« wird.
Aus gut unterrichteter Quelle wird nach-
cücklich versichert, daß, welches auch immer
e Form dieser politischen Kundgebung sein
erde, ihr Inhalt auf jeden Fall allen am
wnaubecken interessierten Staaten die Mtt-
cbeit bzw. den Beitritt offen lassen werde,
s sei immer betont worden, baß eine env-
iltige Regelung der Frage des Donanbek-
ms wie sie von den drei Staatsmännern
»gestrebt werbe, nicht ohne die Mitwirkung
-eutschlands und der Kleinen Entente mög-

Nis jetzt 66 Leichen geborgen
Die Tragödie des Torpedoboots Tomotsuru

Sasebor, 15. März. 66 Leichen wurden bis
12 Uhr aus dem gekenterten Torpedoboot
Tomotsuru geborgen, während die Liste der
lebend geretteten Personen sich nicht ver¬
größert hat . 32 Matrosen werden noch ver¬
mißt. Man glaubt, daß sie durch die Wellen
von deni Torpedoboot weggeschwemmt wor¬
den sind.



Aus Stadt und Land
Dje Hitlerjugend des Kreises Calw

lmt nahezu Ml v. H. der Jugendlichen im
Zitier non 14 dis 18 Jahren ersaßt . Nur noch
rund 80 Jungen stehen außerhalb der HI .,
und von diesen kann ungefähr die Hälfte
aus gesundheitlichen Gründen nicht anfge
nonnnen inerden . Damit dürste der Unter
bann H/120, was die Erfassung Ser Gesamt
jnqeiid anbctrisft , wohl mit an erster Stelle
in ganz Württemberg marschieren . Calw ge¬
hört auch zu den ältesten Hitlcrjugendgrup-
pen des Landes und ist schon lange vor dem
Umschwung aktiv in Erscheinung getreten.
Im Jahre 1929 wurde in Calw der erste
Hitlersugendstandort gegründet und von hier
aus der ganze Kreis in jahrelanger Arbeit
erfaßt.

Es gibt neben der Hitlerjugend keinen ein
zigen nicht cingcgliederten Jugendverband
mehr . In zahlreichen Orten ist die Hitler¬
jugend looprozentig erfaßt , und weitere wer¬
den darin noch folgen . Ein Teil der Gemein¬
den unterstützt tatkräftig die Jugend Adolf
Hitlers , sei eS durch geldliche Mittel oder
durch das Stellen und Herrichten der so
dringend notigen Heime. Ueberall wird mit
allem Nachdruck an der nationalsozialistischen
Erziehung und Schulung der Jugend in gei¬
stiger und körperlicher Hinsicht gearbeitet.

Auch die anderen Gliederungen der Hitler¬
jugend sind mächtig im Aufschwung begrif¬
fen, so hat z. B. das Jungvolk  auch nahe¬
zu 90 Prozent der 10- bis 14jährigen erfaßt,
und der Bü M. ist lebhaft bemüht , bei die¬
ser raschen Entwicklung Schritt zu halten.
Es darf nur eine Jugendbewegung geben:
die HI .! Dieses organisatorische Ziel hat die
Hitler -Jugend im KreiS Calw erreicht.

Hauomnsikstuude im NS .-Lehrerbu » d

Krcisvbmann Schwenk - Zwerenberg
hatte ans Mittwochnachmittag die Mitglieder
des NSLB . zu einer Hansmusikstunöc in den
Festsaal der Spöhrerschen Handelsschule ein-
gcladcn . Unter den zahlreich Erschienene » be¬
merkte man auch Einwohner von Calw und
der Umgebung . Um es gleich vorwegzuneh-
men : Es war eine erhebende Feierstunde.
Bier einheimische Künstler hatten sich in dan¬
kenswerter Weise in den Dienst der guten
Sache gestellt : Frau Schiler (Violine ),
Dr . Wolfgang Metzger (Oboe ), Dr.
Erwin Weber  sCello ), Neallehrer Mall
(Flügel ). WaS geboten wurde , war Haus¬
musik in edelster Form . Es kamen alte deut¬
sche Meister zum Zuge : PH. St . Erlebach
<1657—1714), G. PH. Telemann <1081- 1767),
H. Biber <1644—1704), Joh . Seb . Bach <1685
bis 1750), D . Buxtehude <1637- 1707). Real¬
lehrer Mall  gab eine kurze Einführung
und wies darin besonders auf die Pflege der
Hausmusik iil der Familie hin . Kurze Erläu¬
terungen dienten dem Verständnis der ein¬
zelnen Werke . Die Musizierenden leistete»
Hervorragendes . Das Zusammcnspiel war
anS einheitlichem Guß , es war nicht nur ein
„Spielen ", sondern ein Nachschafscn, ein Ge¬
stalten . Frau Schiler  zeigte sich als tem¬
peramentvolle Geigerin mit glänzender Tech¬
nik und großer seelischer EinfnhlungSkraft.
Dies kam besonders znm Ausdruck im Largo
und Passacaglia in C-Moll <für Violine und
Klavier ) von H. Biber . Neallehrer Mall
bewährte sich als feinfühliger Begleiter und
gewandter Pianist . Trefflich gelang ihm die
Wiedergabe der französischen Suite Nr . 6 in
G -Dur von Joh . Seb . Bach. Auch das Spiel
des Cellisten Dr . E. Weber  und des
Oboisten Dr W. M etzger stand auf künst¬
lerischer Stufe . Kein Wunder , daß reicher
Beifall die Darbietungen lohnte . KreiSob-
mann Schwenk  dankte den Mitwirkenden
in herzlichen Worten und verband damit die
beherzigende Mahnung : Pfleget Hausmusik!

Brand in Alzenbcrg

Heute früh gegen 2 Uhr brach in dem
Wohn - und Wirtschaftsgebäude von Gott¬
lieb Nentschlcr „znm Rößlc " in Alzcn-
berg Feuer aus . Mit Hilfe von Nachbarn
wurde bas Vieh gerade noch rechtzeitig ins
Freie gebracht . Die Hausbewohner konnten
indessen nur bas nackte Leben retten . Die
Ortsfeucrwehr war sofort zur Stelle und
versuchte mit der infolge der ungünstigen
Straßcnvcrbindnng erst später cingetroffenen
Caliver Weckerliuie den Brand zn loschen.
Es war jedoch alle Mühe vergeblich, ' das
ganze stattliche Anwesen brannte bis auf den
Grund nieder . Unter andcrm fielen dem
Feuer der ncucingebante Saal und die Aus¬
steuern der beiden Töchter des Hauses , die
in wenigen Wochen heiraten wollten , zum
Opfer . Landrat Nagel  sowie Vezirksfeuer-
löschinspektor Rider er  waren am Brand¬
platz anwesend und übernahmen die Leitung
der Löscharbeitcn . Ter Brand , der weithin
sichtbar war , hatte zahlreiche Zuschauer aus
den Nachbargemeindcn herbeigezogen . Die
Brandursache ist zur Stunde noch unbekannt.

Nachtrag

Infolge eines technischen Versehens ist der
Schluß öes Abschnitts „Geburten im
Februar  19 34 " der Calwer Standes¬
amtsnachrichten in unserer Donnerstag -Aus¬
gabe verstümmelt wicdcrgegeben . Wir tragen
nach: Geburten:  23 . Febr .: Manfreö Ge¬
org und Heinz Johannes , Söhne der Kübler-
meistersehclcutc Gg .Eiscnharöt  in Calw:
24. Febr . : Alfred August , Sohn der Vermcs-
sttttgsoücrsekretürsehcleute I . Nvth elfer

Baumwiirterversammlung in Calw
Im Gasthaus „zum Bären " in Calw kamen

ans Veranlassung von Kreisbnumwart W id
m a n n die Banmwarte des Kreises Calw zu¬
sammen . Im Mittelpunkt der Tagung standen
die Frage der Schädlingsbekämpfung und die
hierzu notigen Maßnahmen . Tie Äpfelblatt-
sauger können mit einer durchgreifenden
Winterspritznng mit Obstbaumkarbolinenm
wirksam bekämpft werden . Auch gegen die
Schorfkrankhcit unserer Obstbänme muß ener¬
gisch vvrgcgangcn werden . Schon vor 3 Jahr¬
zehnten wurde durch den verstorbenen Neg .-
Rat Völterdie  erste Anschaffung von trag¬
baren Baumspritzcn im Bezirk veranlaßt und
die Notwendigkeit der Schädlingsbekämpfung
erkannt : aber leider wurde diese jahrelang
nur von wenigen Baumbcsitzcrn dnrchgeführt,
so mußte ein Erfolg ausbleiben.

Um diesen Üebelstaud abznstellcn , hat der
KreiSbaumwart die Baumwarte wiederholt
znsamincnbcrufen , um sie eingehend mit ihren
Aufgaben für eine erfolgreiche Schädlings-
bekämpfungSarbeit vertrant zn machen. Es
darf keine Gemeindemarkung des Bezirks
mehr geben, welche sich nicht eifrig für die
Schädlingsbekämpfung cinsetzt, um so eine
sichere Obsternte und besseres OnalitätSobst
zu erzielen . In Pforzheim wurden z. B . diese
Maßnahmen von seiten der Behörden und
Organisationen in jeder Weise unterstützt.
Der BezirkSobstbauverein Leonverg zählt 2000
Mitglieder , da darf unser Bezirk mit seinen
über 170 000 Obstbänmen nicht allzu sehr im
Rückstand bleiben . Daher ist eS dringende und
zwingende Aufgabe aller beteiligten Kreise,
sich mehr wie seither um den Obstbau zu be¬
kümmern . Vor allem ist cs nötig , daß der
Bezirksobstbauverein wieder einen ebenso tat¬
kräftigen Vorstand erhält , wie er ihn in der
Person des leider öahingegangenen Oberprä-
zcptvrs Bacuchle  befaß . Um den Obstbau
heben zn können , ist es notwendig , daß in je¬

der Gemeinde tüchtige Banmwarte tätig sind.
Bei der Ankündigung der Reichsbeihilfe für
Umpfrvpfarbeiten bei Obstbänmen tritt ein
großer Ansturm auf diese ein . Es ist jedoch
zn bedenken, daß bei dieser Maßnahme , die
der Hebung der Obsternten dient , nicht die
Zahl der vorhandenen Obstbäume oder die
Sortenwahl allein ausschlaggebend ist, son¬
dern hier auch eine gesunde Ernährung , der
richtige Standort für die jeweilige Sorte so¬
wie ausgiebige Banmpflcge und Schädlings¬
bekämpfung in besonderer Weise Mitwirken.
Mau gehe doch einmal durch Banmfelder und
halte Umschau, wie es in Wirklichkeit aus¬
sieht. Wieviel alte , abgängige Bäume oder
sonst gänzlich verwahrloste und vernachlässigte
ungedüngke Baumanlagen sind neben schonen,
jungen und gesunden Baumanlagen anzutref-
fcn ! Warum werden diese alten Bäume , die
nur noch Brutstätten für Schädlinge aller Art
bilden , nicht beseitigt ? Alle Mühe und Plage
ist umsonst, solange diese Bäume stehen blei¬
ben . Auch die Vesten Mittel helfen nichts,
wenn sie nicht sachgemäß angewandt wer¬
den. Die Banmwarte müssen mit den Be¬
stimmungen der Rcichsbeihilfe eingehend ver¬
trant gemacht werden , damit sie tzie Baum-
besitzer entsprechend unterrichten können.

Am Nachmittag fand im VercinSgartcn eine
Vorführung der Winterspritzung mit Obst-
banmkarbolincnm statt . Daran schloß sich ein
Nnndgang durch einige Baumanlagen.

Die Veredelung deS Obstes
Wie uns anS Kreisen des BczirkSobstbau-

vereinS mitgcteilt wird , sind für die Pfropf-
beihilfe aus dem Bezirk Calw 20 338 Anträge
ans Pfropfköpfe eingegangcn . AnS Neichsmit-
teln stehen jedoch nur 6716 zur Verfügung.
Allerdings werden alle Anträge ansfallen,
die den geforderten Bedingungen nicht ent¬
sprechen. Nur solche Bäume , die voll lebens¬
kräftig sind, werden berücksichtigt.

Großsender Mühlacker in Betrieb
Der Großsender Mühlacker ist am Mitt¬

woch vormittag 10 Uhr probeweise in Be¬
trieb genommen worden . Wie lange die
Probesendungen fortgesetzt werden müssen,
und wann der Mühlacker Sender endgültig
in Betrieb genommen werden kann , läßt sich
im Augenblick noch nicht sagen. Wahrschein¬
lich wird der Monat März noch mit Probe¬
sendungen dahingehen , so daß der Sender,
wenn keine Zwischenfälle cintrcten , Anfang
April betriebsfertig sein wird.

DaS Ergebnis der Schweinezählung im
Bezirk Calw

Bei der letzten Schweinezählung am 5.
März wurden im Bezirk  Calw 17 Eber
und 7735 Schweine , darunter 306 Zucht-
schweinc, gezählt . Der Bezirk weist somit
einen Gesamtschwcincbestanb von 7752 Tieren
auf . — In der Stadt  Calw werden 75
Schweine gehalten.

Lichtbildervortrag in Hirsau
Am vergangenen Sonntagabend hielt Ser

Evang . Gemeindedienst im Sanatorium
Römer seine letzte Winterveranstaltung ab.
Geheimrat Dr . Hintrager  sprach in einem
Lichtbildervortrag über Südwestafrika . Pfar¬
rer Abel  konnte eine große Anzahl von
Gasten begrüßen . Eingangs spielten Fräu¬
lein G meli  n und Fräulein Ruth Schau f-
lcr ein Klavicrsolo anS Sem Klavierkonzert
von Händel . In seinem Vortrag verstand es
dann Geheimrat Dr . Hintrag er  ausge¬
zeichnet, das Interesse der Anwesenden für
das ehem. Deutschsüöwestafrika zu wecken. Er
zeigte den steppeureichen Süden der Kolonie,
ihre Hauptstadt Windhuk und den tropischen
Norden . Noch heute leben deutsche und vor
allem schwäbische Sitten und Gebräuche in
Süöwcstafrika fort und überall trifft man
Spuren deutschen Fleißes und Geistes . An¬
schließend an den Vortrag sang Fräulein
Gmelin  die Nationalhymne der Deutschen

in Südwest , worauf Pfarrer Abel  mit Dan-
kesworten an den Redner den Abend schloß.
Die Konfirmanden des Kirchspiels Neuweiler

Im Kirchspiel Neuwciler kommen Heuer 14
Konfirmanden zur Einsegnung , und zwar
6 Söhne und 8 Töchter . Aus Nenweiler:
Philipp Schlecht, Paul Klink , Geotg Kübler,
Anna Adam , Marie Lörcher , Christine Klink,
Elisabeth Burkhardt , Elisabeth Aichelc, Frida
Galt : aus Hofstett:  Fritz Mast , Georg
Roller : aus Agenbach:  Fritz <Kugele,
Lene Kcppler , Anna Ncxer.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Die Wetter¬

lage wird von einer Depression über Groß¬
britannien beeinflußt . Für Samstag und
Sonntag ist wechselnd bewölktes , auch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

*
Dachtel , 15. März . Unsere hiesigen Frauen

und Mädchen haben wieder einmal einen Be¬
weis für ihre Opferwilligkeit und Hilfs¬
bereitschaft abgelegt . Wie vor Weihnachten
fanden sie sich unter Leitung von Frau
Hanptlehrer Marstaller  zu einem Näh¬
abend zusammen , um gespendete Kleider und
Stoffe für die Notleidenden herzurichten und
wieder instandzusetze ». Die fertigen Arbei¬
ten , die aus Kiuderkleidern und Wäsche be¬
stehe», wurden im Schullokal ausgestellt.
Diese Tat hat innerhalb der Einwohner¬
schaft großen Anklang gefunden.

Gaugenwald , Kreis Nagold , 14. März.
Mehrere Wildschweine richteten in den Fel¬
dern und Aeckern von Gaugenwald und von
Zwerenberg Verwüstungen an.

Wildbad , 15. Mürz . Hier wurde der in den
50er Jahren stehende Oberbauinspektor M.
bei der staatlichen Badvcrwaltung in Schutz-
Haft genommen . M . ist Leiter des Badebe¬
triebs und der Bauarbciten bei der Badvcr¬
waltung . Es wird ihm vorgeworfen , daß er

vom 15 Itiirr 1434

Zugelrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
2 11 21 12 59 — 255 351 —

— 3 18 2 19 — — —

Ochsen
, ) vollfleilchige auSgemästcte

höchsten Schlachtwertes
1. längere.
2. ältere .

bl sonstige vollfleischige.
e) fleischige . . . .
6 >gering genährte . . . .

Butten
»j längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . . . .
l-> sonstige, vollfleischige oder

ailsgemästete.
cs fleischige.
M gering genährte . . .

K ü h e
», längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . . . .
l-l wnstige. vollfleischige oder

ausgemästete.
c) fleischige .
ci>gering genährte . . . .

Fällen  lKalbinnen)
»>vollfleischige, auSgemästete

höchsten Schlachtwertes .

Marktverlauf : Großvieh mäßig , Kälber mä¬
ßig belebt, Schweine langsam.

Fleischmarkt : Farrensleisch 39—46, Rind¬

15. 3 13 3.
Färien (Kalbimien)

15 3. 13 3.

I-) vollfleischige. 26 - 28 26—28
c) fleischige. 24 - 25 24—26

27—29 <l) gering genährte . . . . — 22 - 23

—
24—26
22—24
21—22

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh —

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 41—44 42 - 44
l, ) mittlere 3llast- « .Saugkälber 36—89 37- 46

27 - 29 27—28 geringe Saugkälber . . . 31—34 33 - 35
6 ) geringe Kälber . . . . 28 - 3» 29 - 32

— 2s—27 Schweine
24 - 25 24—25 ») Fettschweine über 300 Psd.

22—23 Lebendgeivicht . . . .
l->vollfleischige von etwa

45 45 - 46

240—300 Psd. Lebendgeivicht 14—45 44—45
— 22—26 c) vollfleilchige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht 43—44 43- 44
— 16—20 «l) vollfleischige von etwa
_ 12—15 160—200 Psd.Lebendgewicht 42 - 43 42- 43
— 8- 11 e) fleischige von

120—160 Psd. Lebendgewicht 40 41 40 - 41
k) »nt. 120 Psd. Lebendgewicht — 38 - 40

30 - 32 30—31 , ) Saiien. 34- 38 34 - 38

fleisch, fett 49—56, mittel 42—46, gering 38
bis 41, Knhfleisa , 24—35, Kälber 64—72,
Schweine 64—69, Hammel 69—73.

Schwarzes
Brett

Hilsskasse der NSDAP ., Kreis Calw
Montag , 19. März , abends 8,30 Uhr , in der

Neuen Handelsschule Besprechung sämtlicher
Geldvcrwaltcr aller SA .-Gliederuiigen der;
Stadt Calw . Erscheinen Pflicht , dasjenige deL
Zug - bzw. Sturmführcr dringend erwünscht.

Der Hilfskasscii -Obmaiiu.
Ortsgruppe der NT .-Hago und GHG.

Sämtliche Angehörigen von Handel , Hand¬
werk und Gewerbe werden auf heute abend
8 Uhr zn einer öffentlichen Versammlung im
Saalban Weiß eingeladcn.

Wege » wichtiger Tagesfrage », AilSeinan-
derglredcrnng des GHG . in einzelne Be-
triebsgrnppcn »sw. wird erwartet , daß alle
Angehörige obiger Berufe restlos erscheinen,
neu.

Für Mitglieder des GHG . und der NS .--
Hago wird Anwesenheit zur Pflicht gemacht.

Pfeiffer,  Ortsgruppenamtslciter,
Hitler -Jugend

Samstag , nachmittag 5.SV Uhr , Sondervor¬
führung des Films „Hitlerjunge Oucx " für
HI -, JV . und BdM . Zu erscheinen haben die
Standorte Calw , Stainmheim , Hirsau und
Altburg . Eintrittspreis 40 Rps.

Der Unterbannführer.
Gefolgschaft  11/126

Die im Rundschreiben Nr . 5 bekannt-
gegebene Führcrtagnng in Teiuach fällt
wegen der Konfirination aus und wird auf
Sonntag , den 25. Mürz , festgesetzt.

Der GesolgschaftSfüürcr.

im Berkehr mit den Arbeitern gegen den
Geist der Volksgemeinschaft verstoßen hat.

Waldrennach , 15. März . WaS manche Ver-
cinsfanatiker noch vor kurzem für unmöglich
erklärten , wurde zur -Wirklichkeit : Die Ver¬
einigung des Gesangvereins , des Turnver¬
eins iinü des Fußballvcreins zn einer Kul¬
tur - und Sportgemeinde . Damit hört das
Gcgcncinanderarbeitcn der Vereine auf : in
Zukunft ist die Kultur - und Sportgemcinde
der einzige Verein in der Gemeinde , dem die
Pflege der Geistes - und Körperkultur obliegt.

Pforzheim , 15. März . Die Polizei nahm
einen seit Jahrzehnten bei einer hiesigen
Firma angestellten Lohnbuchhalter f e st und
brachte ihn ins Bezirksgesängnis . Der Lohn-
buchhalter hat in den letzten Jahren regel¬
mäßig an den Zahltagen einem Teil der
Arbeiter höhere Versicherungsbei¬
träge abgezogen,  als er verpflichtet
war . Die zu viel einbehaltenen Beiträge hat
er sich jeweils von den ihm mwertrauten
Lohiigeldern angeeignet und für sich ver¬
braucht . Auf den Lohntüten hat er die fal¬
schen Beiträge eingesetzt und beurkundet,
während er im Lohnbuch die richtigen Ab»
züge verbuchte . Die Arbeiter wurden so
über ihren tatsächlichen Lohnbctrag getäuscht
und um die zu viel abgezogenen Beträge ge-
schädigt. Schätzungsweise handelt es sich üm
einige tausend Mark,  um die er die
Arbeiter betrogen hat . _

Oberndorf , 15. März . Die Tageszeitung
„Schwarzwälöer Bote " in Oberndorf wurde
vom Jmicilmirlistcrium auf Grund von 8 9
in Verbindung mit 8 10 Ser Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen
Volkes vom 4. Februar 1033 lNeichsgcsctz-
blatt I S . 35) ans Sie Dauer von 3 Tage»
verboten.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag Iudica,  18 . März:
Turmlicd : 408, O Gottes Sohn.
9.30 Uhr : Hauptgottesdicnst <Schüz ) nnd
Konfirmationsfcier (Arifangslicd : 15, Sollt
ich meinem Gott nicht singen — Chorge-
sang : Lobe den Herren svou Distlerj ) ;
15 Uhr : Unterredung mit den Neukvnfir-
micrtcn (Hermann ).

Mittwoch,  21 , März:
20 Uhr : FraueilbcsprechuiigSabcnd iin Ber-
ciushaus.

Donnerstag,  22 . Mürz:
20 Uhr : Bibclstniidc iin VercinshailZ
<1. Joh .-Brief ).

Katholische Gottesdienste
P a s s i o n s s v nn t a g, 18. März:

8 Uhr : Frühmesse und Ansprache : 9.30 Uhr:
Predigt und Amt : 1.30 Uhr : Andacht.

Montag (Josefstag ), 19. März:
8 Uhr : Frühmesse und Ansprache : 9.39 Uhr:
Predigt und Hochamt,' 1.30 Uhr : Andacht.

Dienstag,  20 . März:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Licbenzell.

Beichtgclcgcnheit:
Samstag 4—5.30 Uhr , Sonntag 7—8 Uhr.
Montag 7—8 Uhr , Freitag 6—7 Uhr.

Kirchcnauzeigen der Methodisten - Gemeinde

Sonntag,  den 18. März 1934:
Calw:  Sonntag , vorm . 9.39 Uhr : Konfir-

niationSfeicr : abends 8 Uhr : Predigt . —
Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibelstundc.

Stammheim:  Sonntag , vorm . 9.39 Uhr:
Konfirmation in Calw . — Mittwoch , abdS.
8 Uhr : Bibelstilndc.

Obcrkollbach:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr:
Konfirmation in Caliv . — Dienstag , abds.
8 Uhr : Bibelstuiide.



Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Baumholzverkauf
am Samstag , den 17. Mär« 1SS4, mittags 12 Uhr in derAhlandstratze, I2V- Uhr beim Schlachthaus.Lalw, den lS. März 1934.

Stadtpslege.

Altburg.
Stammholz-

Verkauf.
Aus dem Geiiieindewald kommen zum Verkauf, und zwar von

Altburg : 92 Forchen Langholz: lm 9,23 II.. 39,12 III., 15,94 IV.,3.10V.: Sägholz: 2.53I.. 1,40111., 1,331V.. 0.73V.,- 213 Fichtenund Weibtannen Langholz: Im 37,51l., 65,57 II., 44,55 III.,28,92 IV. 15.02 V : Sägholz:3,25I., 1,43 II., 4,62 III., 1,31 IV.1.26 V;
S- rtzhardt: 94 Forchen Langholz: km 14,12 II.. 29,26 111-, 18,921V,9.97 V ; Sägholz: 1,76l., 0,69 IV. 0,42V ; 70 Tannen Lang¬holz: km 8,321., 22,37 II., 23,07 III., 12,98IV, 1,49 VSägholz1,37I., 1,28111.:
Weltenschwann: 122 Forchen Langholz: km 2,63I., 27,64 II., 53,73III., 15,21 IV. 1,95V : Sägholz:2,14l.. 10,6?II..9,68111.,2.53 IV.;28 Tannen und Fichten Langholz: km 3,971! , 5,83111-, 6.52 IV.,2,64V; Eägholz: 0,29 II.. 1,45 III.

Schriftliche Angebote für alles Holz oder für die einzelnen Ab¬teilungen werden bis Donnerstag, den 22. März, nachmittags 2Ahrerbeten.
«ltburg, den 14. März 1934.

Bürgermeisteramt: Walz.

Isglicli ^ingsng in:

krLkjsInA -iaLatel » , Kostümen,
Kleibern , Linsen imci Locken,
von ctsn sinssolisisn bis TU üsn sls-
gsntsstsri, ru aieckrizen  prsissn
Um llirsn unvsrbinälicfiso Sssucli bittet

LLLKL « . ? koi-2ke !m
IVestUcbe 28, frllii. Lsttsni-lut-6 utmsnn

Inkaffo-Geschäftsstelle
mit Bestand—evt. besonderem Zuschuß—von alter, best
eingesü hrtcr Ders.-Gesellschast an tüchtige Persönlichkeit

zu vergeben.
Eingehende Bewerbungen unterS . B . 7898 an KochL Münzberg, Stuttgart, erbeten.

Uklitvlele SiilUcliek kiok. kolls
Heute sdeaet 8 . 2V tlbr

«ttlerjunse Eluex
IVeitere 8pieltaxe:

8su »» tuz -, Lvuutsx , dlautszr uutt Oteustu^

Souutuz , 18 . IHLrr , 2 ' /, vkr

5portplsir kslwer llokX/ I.«kMISM,kllkllllllpk»k!lt!l>lel
vslerrdronn csl«

Lekluvsl
kluutux ,«teu IS . blürr,
beginne ick einen neuen
Kurs iür

lllmUlilUMililill
üistonisck u. ckromstisck.
Teilnelimer, jun̂ unci alt,
velcke auck später erst ein
Instrument kauten vollen,
können uneritxeltl. öaran
teilnekmen. Voikerige Hn-
melüung eikoräerlicd.

Nu § IkksusVleM
zetrt ^ ltbnrxerstr . IS

MdAkiiiieiliA.
Suche rin Mädchen für Haus¬

und Landwirtschaft, welches melkenund mähen kann. Eintritt sofortoder1. April.
Friedrich Haifch, Obere Mühle

Bad Liebenzell

SchWrzlvüldvereiilEaliv.
Wandemg

an»- . , .arz 1934 über Holz¬bronn mit Rast in Kentheim(Anker).AbgangI Uhr vom Bahn¬hof. Gäste willkommen.
Führer : Frey.

!eillillig-!iekile
Okil liier-Seien

nsus IVlottsIiS
SenSerücn.

L o r L I> e j m
AetLH-srat n̂üs 14Telska » 28 S7

Sliiiidigtt3«>»!miidrini»Gkiuiim!
Î si- sins saubsr  ausgssllkrts

2U billigsm prsiss vvUnsclit, clsrKamms ru uns, ivlr listsrn:

önefbogsn , s?6oi7nungsn ,Kimciselil 'sibSii
6i -Si8ll8t6N , pcrstkal 'tsn
Kurrums -lmtliosts  Formulars,
clis im gsssiiÄttliedsn uncl pri-vstsn Vsrksbr bsnötigt vesrclsn.

ü.SeüMzer'lkiie Seclulniclterei cm«
i.scisrstraös KsrnsprsestsrSVS

-kuck ciis üsssstSttssisIIs cisr- SsbwarrvesIO-V/LLstt nimmt silr
uns OrucrkauttrLgs an.

lAsirtel - uaü
Kostüm stokke

Kleiüeik - u . LIosvirstolkLe
i " 8eiüe uns Volle in allen moci. Oeveden

I-eir »ei »- unü Kretonnostokko
^ kür Vanäer- u. virnälkleiäer, in entrück, dtusterungen

LerrsoasratrsS « 6 dlsbs » VFstbeater
Sssektei . 8ie bitte

vea volluliinllekliiazen
unä viele anäere dleudeiten kinclen 8ie
preisvert bei

^VÜK . Lross
Icke 7errenlier- u.8auinstr.,? kc»rrbeim

Ä86 ^ 6 - , ^ H88l6 U 61-
^rtikel ru billigsten Preisen

Inist D6 ^ V ^61 ^ 1l pkor - beiin , im patdaus

ilil

oLs
Lelext ! 8olsa §iesLo.Oekea 8ie

«kort eioix«

bei. Lie iäseo 6ea
Lckleim ersli ^eenHusiea» Heisevlceit v.Xsterrii ia ciea
küveev. Lotort kelleo,
keiöt sofort iLaufenI

-4tUoiieer

3etrt6eutel ZSpkx.,vose 49 u.75 pkx,
2u baden bei : dleue ^ poldeke
Id . ltartmann , ^ Ite Tlpotdeke Ir . L.
steicbmann, lierm . ttSussler . Paul
ttsziö, Ir . lampsrter , V/jld. Lacks,
^ltbenxstett : Lar! Ltrsile , vecken-
pkronn: Earl Oongur , -1. danäes.
Oecbinxen : Oottl . Lckvarr uncl voPlakate sicbtbar.

55 gm Hellen

zu vermieten
Marktfteaße7

tnis l .ntz
kmsliMI

lies beliebte
ktuslliigsli«'!

87k.. 58 ., « 7.
vvXscnk öiiiidi /tknssievikki

N . ? 0I . L. 0IL
r»Liir5enL8 0L8e » /krr

VVestdcde 65, neben Huto-Laral
Leiecdtigungsnaedveis derp. 2 . N . Kr. 1210

se -LLieL
6.6S
8.15
8.20
8.25
8.409.00
9.45

10.15
11.0011.30
12.00

13.00
13.15
14.15
14.15
15.0018.00
17.00

18.00

13.25
18.50

19.10
20.00

20.30

22.00
22.15

22.40
23.00

Sonntag, 18. März
Hilfenkonzert
äeitansabc , Nachrichten
Wetterbericht
Leibesübungen
Bauer , hbr zul
Evangekifche Morgenfeier
Feierstunde der Schassenden
Katholische Morgenfeier
Aus deutschen Meisterobern
Johann Sebastian Bach: Rlabiermusi!Konzert. Musikzug der LeibstandarteAdolf Hitler . Leitung : MusikmeisterMüller -John
Kleines Kabilel der Zeit
Tondichter des 18. JahrhundertsBei den Mongolen EuropasStunde des Landwirls
BlaSIonzert
Kasperlestunde
Konzert . Untcrhallungs - und Tanz¬musik. Meines Funkorchester
Klaviermusik von Walter Niemann , ge-sviclt dom Komponisten
Sportbericht
Hockesi-Spiel : Süddcutschland gegenMitteldeutschland (Silbcr -Schild -Tpiel)Spuk im Trbdelladen
Symvbonie III (Rheinisches Ls -Durop. 97. von Robert SchumannEvvida ! Ein Hörspiel um EnricoCaruso
Zeitangabe , Nachrichten
Oertliche Nachrichten, Wetter - »nd
Sportbericht
Zwlschknprograinin
Tanzmusil der Kapellen Micken undBoerschel
-2 .00 Nachtmusik

17.45 DaS Geburlstagsständchen und andere
Charallcrstücke

18.00 Jugendstunde : Wir bauen ein Heim18.25 Französischer Sprachunterricht18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-schaflsfunk
19.00 Reichsten düng : Stunde der Nation:Neues don Joses Haydn
20.00 Nachrichtendienst
20.10. 40 Jahre im Dienste des deutschen Lie¬des . Karl -Kromer -Stunde
21.10 Anton Bruckner : Erste Symphonie inV-Moll
22.00 Zeitangabe , Nachrichten22 .15 Du mutzt wissen . . .22.25 Oertliche Nachrichten, Weiter - undSportbericht
22 .45 Zwischenprogranim23.00 Lob der deutschen Lhrik24.00—1.00 Nachtmusik.

Dienstag, 20. März

24.00

Montag, 19. Marz
8.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht6.05 Gymnastik I
6.30 Gymnastik H
0.55 Zeitangabe , Frühmeldungen7 .05 Wetterbericht
7.10 Frühkonzeit
3.15 Wasserltandsmeldungen , Wetterbericht8.25—8.45 Gymnastik

10.00 Nachrichten attzst10.10 Puccini -Poipourri '10.30 Schulfunk. Stufe I10.45 Mozart -KIabiermusik. Fantasie und So¬nate OMoll
11.25 Funkwerbungskonzeri der Reichspostreklame
11.55 Wetterbericht

I 12.00 „Ehrt eure deulschen Meister'13.15 Zeitangabe , Nachrichten13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht13.35—14.30 MittagLIonzeit15.30 Neue Lieder, gesungen don H. Kautz18.00 Unterhaltungskonzert
17.30 Frau Rat Goethe

8.00 Choral . Zeitangabe , WetterberichtS.05 Gymnastik I
8 .30 Gymnastik 71
8 .55 Zeitangabe , Jrühmcldungen7.05 Wetterbericht
7 .10 Frnhkonzert
8.15 WasserstandSmcldungen , Wetterbericht8.25 Gymnastik
8 .45—0.00 Landwirifchastsfunk10.80 Nachrichten

10.10 Beethoven : Symphonie Nr . 810.35 21ns dem Lande ist eS schön11.00 Lieder der Liebe
11.25 Fnnkwerbnngskonzert der Reichspollreklame
11.55 Wetterbericht .12.00 Mittogskonzert v13.15 Zeitangabe , Nachrichten13 .25 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht13 .35—14.30 Szenen aus Verdis „Aida"14 .50 Lieder von Joh . Brahms15.30 Blumcnstnnde
16 .00 NachmillagSkonzert
17.30 LandwirtschastSsunk17.45 Balladen von BörricS von Münch¬hausen
18.00 Großkraftwerk „Wiese" beginnt zu ar¬beiten I
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit18 .25 Italienischer Sprachunterricht18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Lanbwirt-schasissunk
19.00 RetchSscndung: Stunde der Nation:Der Arbeiter und bas Reich28 .80 Nachrichtendienst20.10 Bunter Abend
22.00 Zeitangabe . Nachrichten22.15 Du mutzt wissen . . .22 .25 Oertliche Nachrichten, Wetter- undSportbericht
22.45 Zwischenprogranim ,23.00 Volksmusik <
24 .00- 1 .00 Nachtmusik.

Mittwoch, 21. März
8.00 Choral . Zeitangabe , WetterberichtS.05 Gymnastik I
6.30 Gymnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldungcn7.65 Wetterbericht
7.16 Friihkonzert
5 .15  Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht8.25 Gymnastik
8 .45—9.00 Landwirtschaftsfunk0.30 „Unser Kindlein dcnlt und spricht"10.00 Nachrichten

10 .10 Frauenstunde
10.40 Schulfunk. Stufe II . Das deutsche Land— die deutsche Welt : „Schlesien"11.00 Großkampftag der Arbeitsschlacht11.50 Funkstille
12.00 Es mutz doch Frühling werden13.15 Zeitangabe , Nachrichten13 .25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht13.35 Mittagskonzert
14.30—15.00 Schule und Schulfunk16.00 Nachmittagskonzert17.30 Robert Schumann . Klaviermusik, ge¬spielt von Günther Homann18.00 Jugendstunde
18.20 Der juristische Ratgeber : Der Begriffdes Eigentums im nationalsozialisti¬schen Deutschland
18.35 Zehn Minuten Deutsch18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwlrt-schaftSfunk
10.00 Reichssendung : Stunde der Nation:Deutscher Frühling
20.00 Nachrichtendienst
20 .10 Grotzkampftag der Arbeilsschlacht20.50 Funkstille
21.00 Allerlei lustige Wellen22 .00 Zeitangabe , Nachrichten22.15 Du mutzt wissen . . .22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogranim
23.00 Nachtkonzert-
24.00- 1.00 Nachtmusik.

13.35-
14.40

15.80
16.00
17.30

17.45
18.00
18.15
18.25
18.45

19.00

20.00
20 .10
20.30

22.00
22.20
22.30

22 .45
23.00

0.30—

-14 .30 Rezepte für gute Laune
Balladen gesungen don Max von Wi¬
ssinghausen
Kinderstunde
Nachmittagskonzcrt
Der Stammtisch auf der Hochwurz.Eine hellere Erzählung
Spanische Tangos (Schallplatte »)Von Münzsunden
Familie und Rasse
Spanischer Sprachunterricht
Zeita abe. Wetterbericht , Landwlrl-schaftsfunk
Reichssendung : Stunde der Nation„Aus unvollendeten Bübnenwerkcn vonFranz Schubert . Aus dem Singspiel„Claudine von Billa Bella"
Nachrichtendienst
Kleine Stücke für Violine und Klavierl on Carlos . Insant von Spanien.
Dramatisches Gedicht von Friedrich vonSchiller
Zeitangabe , Nachrichten
Worüber man in Amerika spricht
Oertliche Nachrichten, Wetter , undSportbericht
Zwischenprogramm
„Mit Pauken und Trompeten . . .".Ein heiteres Potpourri-1.00 Nachtmusik

Freitag, S3. März

Donnerstag, S2. März
8.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht8.05 Gymnastik I
6 .30 Gymnastik II
6 .55 Zeitangabe , Friihmeldungeit7 .05 Wetterbericht
7.10 Frühkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht8 .25 Gymnastik
8.45—9.00 Landwirtschaslsfnnk10.00 Nachrichten

18.18 Chopin -KIadierwerke18.48 Operettenkonzert11.25 Funkwerbungskonzert der Reichspost'reklame
11.25 Wetterbericht
12.88 Mittagskonzert
13.15 Zeitangabe , Nachrichten13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht

6 .00
6 .85
6.38
5 .55
7 .85
7.10
8 .15
3 .25
8.45-

10.00
10.10
10.40

11.25

11.55
12.00
13 .15
13.25
13.35
13.25
13.35
14.30

15.10
15.30

. 16.00
17.30

17.45

Choral . Zeitangabe , WetterberichtGymnastik I
Gymnastik II
Zeitangabe , Frühmcldungen
Wetterbericht
Frühkonzert
Wasserstandsmeldungen , WetterberichtGymnastik (Glucker)
—9.00 Landwirtschaftsfunk
Nachrichten
Lustiger Sing -Sang auf SchallplattenItalienische Opern -Ensemble . FröhlicheVolksweisen
Funkwerbungskonzert der Rcichsposire-klame
Wetterbericht
Von guten und bösen Geistern
Zeitangabe , NachrichtenOertliche Nachrichten. W-tt - tL-cubt
MittagSkonzert
Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
Mittagskonzert
Schulfunk. Stufe III
„Daimler"
Tante Nlile erzählt
Lieder gesungen von Josef Papier
Nachinfttagskonzert
Rerztedortrag : Müssen noch immer sinDeutschen Reich jährlich so 000 Säug¬linge sterben?
Balladen gesungen von EberhardSchrcmpf

18.00 Jugendstunde . Ein Mädel auS der
Schwabenlolonle Palästina erzählt demBdM . aus seiner Heimat

18.26 „Lorenzaccio" . Las Hauptwerk desDichters Dietrich Eckart18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt»schaftsfunk
19.00 Rcichsfendung : Stunde der NationStimme der Grenze . „Sand an derSaar ".
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Der schwarze Domino . Komische Operdon D. F . E. Ander
21.40 Kurzgeschichten ans der Pfalz22.00 Zeitangabe , Nachrichten22.15 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
22.30 Zwifchenprogramm
23.00 Vom Schicksal des deutschen Geistes.Die deutsche Klassik und der Blick ansden vorgeschichtlichen Menschen24.88 - 1.80 Nachtmusik

Samstag, 24. März
6.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht6.05 Gymnastik I
6.30 Gymnastik II
6.65 Zeitangabe , Frühmeldmigen7 .05 Wetterbericht
7.10 Frühkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen8.217-Gymnastik
8 .45—9.00 Landwirtschaftsftlllk10 .00 Nachrichten

10.10 Wanderbilder op. 17
10.30 Wochenend ^11.25 Funkwerbungskonzert der Reichspost-reklame
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.15 Zeitangabe . Nachrichten13 26 Oerlliche Nachrichten, Weiterbericht13.35 Leipziger Allerlei14.30 Jugendstunde
15.10 Lernt morsen!
16.30 Franz Volker singt16.00 „Musik am Nachmittag"18.00 Tanzmusik
18 .35 Was werden wir in diesem Jahrebauen?
18.50 Zeitangabe , Wetterbericht
19 .00  Reichssendung : Stunde der Nation:Rheinisches Schilda
20 .80 Rachrichtendtenst
20.05 Eaa . irdische Umschau20.15 Bunter Abend der NS .-Bemeinschast„Kraft durch Freude"22.00 Zeitangabe , Nachrichten22.15 Du mutzt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Beller - undSportbericht
22.45 Zwischenprogranim
23.00 Nachlkonzert
24.00- 2.00 Nachtmusik.
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